
Falschfahrer
auf der A30

Kirchlengern/Hiddenhau-
sen (BZ/sal). Für Aufregung auf
der A 30 hat am frühen Dienstag-
nachmittag gegen 14 Uhr ein 84-
jähriger Herforder gesorgt. Der
Mann war mit seinem Toyota an
der Anschlussstelle Hiddenhau-
sen falsch auf die Autobahn auf-
gefahren. Auf der Richtungsfahr-
bahn Osnabrück steuerte der Se-
nior seinen Wagen in die ent-
gegengesetzte Richtung – nach
Bad Oeynhausen.

Laut Kreispolizeisprecher Ste-
ven Haydon hatte zahlreiche an-
dere Verkehrsteilnehmer die Be-
hörden auf den Falschfahrer auf-
merksam gemacht. Diese forder-
ten daraufhin einen Polizeihub-
schrauber aus Dortmund an, um
den 84-Jährigen ausfindig zu ma-
chen. Dieser konnten seinen An-
flug aber recht schnell abbrechen.
Denn nach Angaben des Polizei-
sprechers hatte ein Lkw-Fahrer
dem 84-Jährigen ermöglicht, sei-
nen Toyota auf der Autobahn zu
wenden. An der Anschlussstelle
Hiddenhausen verließ er die A30
wieder.

Aufmerksame Zeugen hatten
sich das Kennzeichen des Falsch-
fahrers notiert. Streifenbeamte
trafen den Mann an seinem
Wohnort an. Gegen den Rentner
wird nun wegen eines gefährli-
chen Eingriffs in den Straßenver-
kehr ermittelt. Sein Führerschein
wurde sichergestellt. Zusätzlich
fertigte die Polizei eine Meldung
an das Straßenverkehrsamt an,
damit die Fahrtauglichkeit des 84-
Jährigen überprüft wird.

Drei Bereiche machen den »Konzern Stadt Bünde« aus: die Bünder
Bäder GmbH mit Sitz im EWB-Gebäude (oben links), die Kommunal-

betriebe Bünde (KBB) und die Stadtverwaltung (unten). Die CDU for-
dert nun mehr Kontrolle.  Fotos: Daniel Salmon

CDU will mehr Kontrolle
Steuerungsgremium für »Konzern Stadt Bünde« gefordert

 Von Hilko R a s k e

B ü n d e (BZ). Die Stadt Bün-
de gleicht einem Konzern. 
Neben der Stadtverwaltung gibt 
es die Bünder Bäder GmbH, zu 
der unter anderem die Stadt-
busgesellschaft und der kom-
munale Nahversorger EWB ge-
hören. Außerdem existieren 
noch die Kommunalbetriebe 
(KBB). Diese drei Säulen will 
die CDU stärker kontrollieren. 
Und fordert deshalb eine über-
geordnete Steuerungsebene.

Man wolle das nicht als Miss-
trauen gegenüber den Geschäfts-
führern Alfred Würzinger (Bünder
Bäder GmbH) oder Peter Speck-
mann (KBB) verstanden wissen,
betonte Dr. Heinz-Georg Beneke
im zuständigen Hauptausschuss.
Vielmehr habe der Antrag der
Christdemokraten das Ziel, dass

Zusammenwirken der einzelnen
Bereiche zu optimieren. Und das
könne auch durchaus eine Verän-
derung in der Struktur des Drei-
Säulen-Modells bedeuten. 

Unterstützung erhielt Beneke
von Stefanie Janßen, Fraktions-
sprecherin der Grünen. Wenn da-
mit mehr Transparenz geschaffen
werde, könne ihre Fraktion das
nur befürworten. Gerade bei der
EWB unterliege vieles der Ge-
heimhaltung. Diese Informatio-
nen könnten aber durchaus in den
nicht-öffentlichen Teilen von
Rats- und Ausschusssitzungen be-
sprochen werden. »So wäre es bei-
spielsweise möglich, bessere Infos
zum Thema Freibad zu erhalten.«

Der Antrag der CDU sei generell
nicht verwerflich, sagte Christian
Rüter (SPD). »Mehr Transparenz
macht durchaus Sinn.« Rüter wies
darauf hin, dass durchaus Opti-
mierungsbedarf bestehe: So lie-
ßen sich die Entwicklung des
Steinmeisterparkes und das an-
grenzenden Freibades besser ver-

tung gesehen werden.« Er sehe
den bestehenden Konzernvor-
stand nicht als Kontrollgremium.
»Wir haben eher das Gefühl, dass
die drei Säulen nebeneinander
herlaufen.«

Günther Berg, Erster Beigeord-
neter der Stadt, gab zu bedenken,
dass auch steuerrechtliche Aspek-
te dabei auf das sorgfältigste ge-
prüft werden müssten. So würden
Gewinne aus der EWB derzeit für
defizitäre Einrichtungen genutzt.
Und auch das Thema Umsatz-
steuer bei Rechnungen zwischen
den jeweiligen Einrichtungen
müsse berücksichtigt werden. 

Bei fünf Enthaltungen (SPD) vo-
tierte der Ausschuss mehrheitlich
für den Antrag der Christdemo-
kraten. Die Verwaltung soll nun
prüfen, ob eine übergeordnete
Kontrollfunktion durch den Ver-
waltungsvorstand wahrgenom-
men werden kann. Dazu sollen in
einem ersten Schritt steuer- und
gesellschaftsrechtliche Fragen ge-
klärt werden.

Vorbildliche
Bauten

Bünde  (BZ). Die Ausstellung
»Vorbildlicher Bauten in NRW
2015« wird vom 28. März bis zum
13. April im Eingangsbereich des
Rathauses der Stadt Bünde prä-
sentiert. Seit 35 Jahren führt das
Land Nordrhein-Westfalen durch
das Ministerium für Bauen, Stadt-
entwicklung und Verkehr in Ko-
operation mit der Architekten-
kammer die Auszeichnung vor-
bildlicher Bauten NRW durch, alle
fünf Jahre wird diese vergeben.
Dabei sind alle Bauherren und
Architekten eingeladen sich zu
bewerben, die in gestalterischer
und ökologischer Hinsicht heraus-
ragende Bauten und Anlagen in
Nordrhein-Westfalen realisiert
haben. Der Einladung folgten
Architekten und Bauherren, die
für 2015 insgesamt 203 Objekte
einreichten. Davon wurden 33
Arbeiten ausgezeichnet. Einen
Preisträger mit einem ausgezeich-
neten Objekt gibt es auch auf dem
Gebiet der Stadt Bünde. Die Het-
tich Holding GmbH hat die Aus-
zeichnung zusammen mit dem
Bochumer Architektenbüro »Banz
+ Riecks« und der »WHP Land-
schaftsarchitekten« für den Neu-
bau einer Fertigungshalle verlie-
hen bekommen.

Schülerin (12) bei
Unfall verletzt

Bünde (BZ). Eine Radfahrerin
(12) aus Kirchlengern ist bei einem
Ausweichmanöver am Donnerstag-
morgen verletzt worden. Die Schü-
lerin und ihre Freundin (11) waren
um 7.50 Uhr mit ihren Räder auf
der Heidkampstraße unterwegs.
Unweit des dortigen Kindergartens
stoppte eine Bünderin am Fahr-
bahnrand und öffnete die Fahrer-
tür. Zwar konnte die Mädchen aus-
weichen, stießen aber mit ihren Rä-
dern zusammen und stürzten. Die
Zwölfjährige verletzte sich und
musste ins Krankenhaus. 

Universum zeigt
»Egon Schiele«

Bünde (BZ). Der Spielfilm
»Egon Schiele – Tod und Mäd-
chen«, den der Förderverein des
Kinos Universum am Dienstag, 28.
März, um 20 Uhr zeigt, widmet
sich einem der bedeutendsten ex-
pressionistischen Maler der Wie-
ner Moderne und den Musen, die
ihn und seine Kunst nachhaltig
prägten. Der Film spielt in der ös-
terreichischen Hauptstadt zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts. Un-
sterblich geworden ist Schiele
durch sein Gemälde »Tod und
Mädchen«.

zahnen. Allerdings sei ein Be-
schluss im Hauptausschuss frag-
würdig, weil der eigentlich Ver-
antwortliche nicht zugegen sei:
Bürgermeister Wolfgang Koch, der
in allen drei Bereichen als Vorsit-
zender entweder im Aufsichts-
oder Verwaltungsrat fungiere.

Dieses Thema müsse mit ihm dis-
kutiert werden, weil er aufgrund
seiner Funktion für Transparenz
sorgen könne. 

Mit seiner Äußerung zu Bürger-
meister Wolfgang Koch rief Rüter
den Widerspruch von Dr. Beneke
hervor. »Die neue Kontrollebene
soll eben nicht von Personen ab-
hängen, sondern als feste Einrich-

___
»Auch steuerrechtliche 
Aspekte müssen dabei 
auf das Sorgfältigste ge-
prüft werden.«

Günther B e r g
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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und kommt an der Kreu-
zung Bahnhofstraße/Kleiner 
Bruchweg vorbei. Hier gilt »Links 
vor Rechts« – und an jedem 
Kreuzungsarm steht genau ein 
Auto. Wie weiter? Mittels Hand-
signale darf einer als Erster fah-
ren. So geht das, meint EINER
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GUTEN MORGEN

IT-Alarm
Der Vortrag vom IT-Sicher-

heitsexperten lässt bei meinem 
Kumpel Gerd alle Alarmglocken 
schrillen. Sein Smartphone läuft 
genau mit dem Betriebssystem, 
das der Experte so verteufelt. 
Außerdem kommuniziert Gerd 
noch mit E-Mail. Wie doof ist 
das denn? Außerdem sind Gerds 
Passwörter von einer ungeahnten 
Naivität gepeitscht. Einziger 
Trost: Der Mehrzahl der Zuhörer 
geht’s nicht besser. Was die Gast-
geberin vom Schulförderverein 
über den weiteren Verlauf der 
Nacht sinnieren lässt: »Entweder 
brauchen sie eine Schlaftablette, 
um überhaupt zur Ruhe zu kom-
men. Oder sie sitzen bis morgens 
vor dem Rechner und verändern 
ihre System-Einstellungen.« 

 Burkhard H o e l t z e n b e i n

Trauer um Reinhard Spanier (85)
Fürsprecher für Menschen mit Behinderung gestorben – 31 Jahre in der Lebenshilfe aktiv

Bünde  (BZ). Nach kurzer,
schwerer Krankheit ist Reinhard
Spanier am vergangenen Dienstag
im Alter von 85 Jahren gestorben.
Spanier war über Jahrzehnte hin-
weg ein Fürsprecher für Men-
schen mit Behinderung. 31 Jahre
war er Mitglied der Lebenshilfe
Lübbecke, hat sich über 25 Jahre in
verschiedenen Vorstandsgremien
für die Belange von Menschen mit
Behinderungen eingesetzt. Mit
seinem Namen eng verknüpft ist
der Aufbau der Betriebstätte Hun-
nebrock der Lübbecker Werkstät-
ten in Hunnebrock, des Wohn-
heims Hüffer Heide in Bünde-Hüf-
fen und der additiven Kinderta-
gesstätte »Abenteuerland« in
Spradow. »Mit Reinhard Spanier
verliert die Lebenshilfe Lübbecke
einen Mann, der durch sein Auf-
treten immer ein Höchstmaß an
Akzeptanz und Unterstützung ge-

schaffen hat, für unsere Einrich-
tungen und die Menschen, die
hier Betreuung, Förderung und
auch Heimat gefunden haben«,
betont Horst Bohlmann, Vor-
standsvorsitzender der Lebenshil-
fe Lübbecke. »Wir trauern mit sei-
nen Angehörigen.«

Reinhard Spanier ist der Le-
benshilfe Lübbecke 1986 beigetre-
ten. Bereits 1987 wurde er in den
Vorstand gewählt und gehörte
ihm bis 1994 an, von 1989 bis 1994
war er zugleich Mitglied im Auf-
sichtsrat der Füllenbruch-Betrieb
gGmbH, der Werkstatt für behin-
derte Menschen in Herford, deren
Mehrheitsgesellschafter die Le-
benshilfe Lübbecke war. Seit 1997
war Spanier Mitglied des Auf-
sichtsrates der Lübbecker Werk-
stätten gGmbH, dessen Vorsitz er
von 2000 bis 2014 geführt hat. Seit
2014 war er stellvertretender Auf-

den Vorstandsvorsitzenden ge-
wählt und war seit 2001 auch Mit-
glied im Kuratorium der Stiftung
der Lebenshilfe Lübbecke. Erst im
Jahr 2016 war Reinhard Spanier
aus seinen Ämtern ausgeschieden,
um seinen persönlichen und fami-
liären Anliegen mehr Zeit widmen
zu können.

Die wohnortnahe Versorgung
von Menschen mit Behinderun-
gen stand für Spanier im Mittel-
punkt seiner Arbeit. »Auch die
Einrichtung unserer Außenwohn-
gruppe in der Eschstraße ist dem
Einsatz von Reinhard Spanier zu
verdanken«, erinnert Bohlmann
an Ecksteine von Spaniers Enga-
gement. Dazu gehörten ebenfalls
die Ferienspiele für Menschen mit
Behinderungen, die Spanier als
wichtige Innovation mit Unter-
stützung durch den Lions Club
Bünde auf den Weg gebracht hat.

Über Jahrzehnte habe Spanier sich
unter Zurückstellung seiner eige-
nen Interessen unermüdlich und
in herausragender Weise für Men-
schen mit Behinderungen einge-
setzt und die Lebenshilfe Lübbe-
cke entscheidend mitgeprägt.

Aber auch kommunalpolitisch
engagierte sich Spanier über Jahr-
zehnte. So war er von 1984 bis 1991
und von 1994 bis 2004 Mitglied
der CDU-Ratsfraktion. Zudem war
er fünf Jahre, von 1994 bis 1999,
erster stellvertretender Bürger-
meister der Stadt Bünde. Für seine
besonderen Verdienste erhielt
Reinhard Spanier 2003 das Bun-
desverdienstkreuz und 2012 die
Goldene Ehrennadel der Bundes-
vereinigung Lebenshilfe.

Die Trauerfeier für Reinhard
Spanier findet am Montag, 27.
März, um 13 Uhr in der Kreuzkir-
che Ennigloh statt. 

sichtsratsvorsitzender. Zwischen
1997 und 2000 stand Spanier dem
Vorstand der Lebenshilfe Lübbe-
cke beratend zur Seite. Im Jahr
2000 wurde er zum stellvertreten-

Reinhard Spanier ist 85
Jahre alt geworden. 


